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Flugblätter gegen „Reli“-Unterricht
Gruppe „Religionsfrei im Revier“: Aktion vorm MG / Prünte lud Protestler ein und verwies auf Koexistenz
Von Gerald Bus

WERL � Die Aufforderung war
klar: Schüler sollten sich vom
Religionsunterricht abmelden.
Oder aber Eltern ihre Kinder,
wenn die noch zu jung dafür
sind. Eine Flugblattaktion vor
dem Mariengymnasium hat für
Aufsehen gesorgt. Unter dem
Schlagwort „Reli adieu“ ver-
suchte die Gruppe „Religions-
frei im Revier“ um den Werler
Manfred Such, bei Schülern und
Lehrern für ihre Interessen Stim-
mung zu machen. Eine Aktion
um die „Lehre“, die für MG-Chef
Michael Prünte ins Leere zielte.

„Wir haben darauf reagiert“,
sagte der Schulleiter gestern
auf Anzeiger-Anfrage zu der
Aktion vor den Schultoren,
die ihm zuvor von Manfred
Such selbst bekannt gemacht
worden war. So hat es im Vor-
feld ein Schreiben an das Kol-
legium gegeben, in dem
Prünte darauf hinwies, dass
die Flugblattaktion bei der
Polizei angemeldet war, aber
nicht auf dem Schulgelände
stattfinden darf. Die Aktion
habe man nicht verhindern,
aber gleichwohl den Wind
aus den Segeln nehmen kön-

nen. „Herr Such“, so Prünte,
„war leider nicht darüber in-
formiert, dass das Verhältnis
der Religionen am MG in
friedlicher Koexistenz be-
steht.“

Gerade diesen Aspekt habe
man im Umgang mit der Akti-
on in den Vordergrund ge-
stellt. Denn was das MG beim
Thema Religion leiste, sei
vorzeigbar, sagt der Schullei-
ter. Daher habe er die Gruppe
um Such nicht nur am selben
Tag zu einer Diskussion in
sein Dienstzimmer eingela-
den. Auch habe man ihr Gele-

genheit gegeben, an einer Re-
ligionsstunde zum Thema Re-
ligionskritik teilzunehmen.

Zudem bat Prünte die Leh-
rer, die „Thematik im Interes-
se unserer Ausrichtung mit
den Schülern im Unterricht
zeitnah aufzugreifen und zu
diskutieren“.

Denn Kritik am Religions-
unterricht an seiner Schule
sei vor dem Hintergrund-
nicht angebracht, dass man
hier „Großartiges leistet“,
wie Prünte sagt. Schüler mit
16 verschiedenen Religionen
lernen am städtischen Gym-

nasium. „Trotzdem gelingt
es, den Religionsunterricht
so zu gestalten, dass man al-
len Gruppen gerecht wird.“
Der Unterricht basiere da-
rauf, gläubige Menschen im
Glauben zu stützen, den
Schülern Entscheidungs-
grundlagen an die Hand zu
geben, aber auch kritischen
Schülern ohne Glauben die
Möglichkeit zu geben sich zu
hinterfragen. „Damit fahren
wir schon immer gut“, sagt
Prünte.

Polizei: „Keine
Handhabe“

Die Polizei hat gegen derlei
Aktionen keine Handhabe,
solange sie nicht gegen straf-
rechtliche Aspekte versto-
ßen, erläutert Polizeispre-
cher Frank Meiske. In diesem
Fall sei die Kampagne bereits
im Juli für den 22. August bei
der Verwaltung der Kreispoli-
zeibehörde angemeldet ge-
wesen, und zwar von 7 bis 15
Uhr, beschränkt auf den Be-
reich Breilsgraben und Sali-
nenring vor dem MG. Eine
Veröffentlichung in der Pres-
se habe die Gruppe um Such
nicht gewollt, sagt Meiske.
Auffälligkeiten habe es nicht
gegeben, die Polizei habe im
Rahmen der Streife vorbeige-
schaut. „Weitere Maßnah-
men hat es von unserer Seite
nicht gegeben“, sagt Meiske.
Man habe nur die Anmel-
dung bestätigt.

Im Flugblatt zielt die Grup-
pe „Religionsfrei im Revier“

gegen Religionsunterricht an
Schulen. „Wenn in unserer
Gesellschaft von Religionsun-
terricht gesprochen wird,
dann ist das irreführend“,
heißt es dort. Denn damit sei
kein Unterricht gemeint, der
über Religion informiert. „In
aller Regel gibt es zwei Fä-
cher, die es zum Auftrag ha-
ben, entweder die katholi-
sche oder die evangelische
Lehre des Christentums als
bestehende Wahrheiten zu
vermitteln“, heißt es. Gegen
diese staatlich finanzierte
„Unterweisung im Sinne der
jeweiligen Religionsgemein-
schaft“ gehe man vor. Denn
eine „Mitgliederschulung der
Religionsgemeinschaften in
öffentlichen Schulen wider-
spricht eklatant dem Prinzip
der Trennung von Kirche und
Staat“.

Die Gruppe kämpfe für das
„Recht, von unerwünschter
religiöser Beeinflussung
durch staatliche Institutio-
nen verschont zu bleiben.“
Der Religionsunterricht müs-
se abgeschafft werden. Denn
Schüler würden nach Weltan-
schauung getrennt, behaup-
tet die Gruppe – eine Aussa-
ge, der Prünte entgegentritt
durch die Realität, wie Religi-
on am MG tatsächlich statt-
finde. Such selbst sei im
Nachgang überrascht gewe-
sen „über die positive Ausge-
staltung des Religionsunter-
richts am MG“.

Manfred Such war gestern
für eine Stellungnahme nicht
zu erreichen.

Für die „Koexistenz“ der Reli-
gionen: Michael Prünte

Gegen Religionsunterricht:
Manfred Such

Im Flugblatt zielt die Gruppe „Religionsfrei im Revier“ gegen Religionsunterricht an Schulen. � Foto:
Billecke

„Halte das für populistisch“
Alles andere als erfreut über die
Flugblattaktion war der Leiter der
Städtischen Realschule am Salz-
bach, Heinz-Wilhelm Baimann. Sei-
ne Schüler waren dadurch betrof-
fen, dass viele die Bushaltestelle
am Salinenring nutzen. „Also
mussten sie an den Akteuren vor-
bei.“ Demnach wurden auch Real-
schüler mit den Anti-Religions-Fly-
ern gefüttert. Dass man über die
Aktion nicht im Vorfeld informiert
worden sei, kritisiert Baimann.
Man habe als Reaktion die Inhalte
der Aktion zum Thema gemacht.
„Aber ich halte das alles für popu-
listisch“, sagt der Leiter der Real-

schule. An seiner Schule würden
alle Schüler harmonisch in der
Gruppe zum Thema Religion arbei-

ten. „Und da
fühlen sich alle
gut aufgeho-
ben.“ Also pass-
ten die Argu-
mente der Reli-
Gegner nicht,
seien auch nicht
nachvollziehbar.
„Es gibt so Ak-
tionen, die abso-
lut überflüssig

sind“, sagt Baimann auf Anfrage.
„Und das war so eine...“ � bus

H.-Wilhelm
Baimann

Stadt sucht neue Leitung
für die Volkshochschule
Wolfgang Klesse geht bald in den Ruhestand

WERL � „Man lernt nie aus“,
sagt der Volksmund. Und das
ist auch die Grundlage der
(Weiter-)Bildung gerade für
jenes Volk. Das soll die Chan-
ce bekommen, in der Volks-
hochschule den Horizont im-
mer mehr zu erweitern. Da-
mit der „Volksmund“ immer
weniger irrt.

Einer, der das lebenslange
Lernen in den vergangenen
Jahren in führender Position
verantwortete, muss nun
auch bald Neues lernen. Und
zwar, wie das Leben im Ruhe-
stand ist. Denn vor dem steht
Wolfgang Klesse. Deswegen
sucht die Stadt Werl nun zum
1. Januar 2015 „oder zum da-
rauf folgenden nächstmögli-
chen Zeitpunkt“ eine Nach-
folge für die Stelle der Lei-
tung der Volkshochschule
Werl-Wickede-Ense.

Die Volkshochschule sei das
„kommunale Weiterbil-
dungszentrum der Stadt Werl
und der Gemeinden Wickede
(Ruhr) und Ense“ und versor-

ge rund 56 000 Einwohner, so
heißt es in der Ausschrei-
bung. „Das breit gefächerte
Bildungsangebot bietet in
den insgesamt fünf Fachbe-
reichen ein umfangreiches
und differenziertes Pro-
gramm mit rund 10 000 Un-
terrichtsstunden.“ � bus

Geht bald in den Ruhestand:
Wolfgang Klesse

Acht Taxen und 22 Mitarbeiter beschäftigt das Werler Unternehmen
„Taxi Loster“ zurzeit. � Foto: Billecke

Mindestlohn: Fahrt
mit Taxi wird teurer

Kosten werden auf Fahrgäste umgelegt
Von Pia Billecke

WERL � Anstatt gelb sehen die
Taxiunternehmen mit Blick
auf den 1. Januar nächsten
Jahres wohl eher Rot. Denn
dann gilt der Mindestlohn
von 8,50 Euro pro Stunde. Zu
spüren bekommen wird das
auch das Werler Taxiunter-
nehmen Loster. Die erhöhten
Kosten würden dann auf die
Fahrtgäste umgelegt, so Inha-
ber Karl-Helmut Loster.

Geschehen kann das aber
nur, sofern der Kreis Soest
eine neue Preisordnung ver-
abschiedet. Vom Verband aus
habe man bereits einen An-
trag zur Erhöhung beim Kreis
eingereicht, sagt Karl-Helmut
Loster auf Anfrage. Ende 2012
waren die Preise zuletzt ange-
hoben worden. Grund waren
damals die steigenden Sprit-
kosten. Bei den Krankenfahr-
ten müssten die Preise eben-

falls angeglichen werden,
sagt der Inhaber.

Achten Taxen und 22 Mitar-
beiter beschäftigt das Werler
Unternehmen zurzeit. Dass
es mit der Einführung des
Mindestlohns zu Stellenstrei-
chungen kommt, davon geht
der Inhaber zu diesem Zeit-
punkt nicht aus.

„Die Nachfrage ist da“, be-
richtet Karl-Helmut Loster
und zeigt sich optimistisch.
Dennoch wisse er natürlich
nicht, wie die wirtschaftliche
Situation in einem halben
Jahr aussehe. Daher müsse
man im Laufe der Zeit beob-
achten, wie sich die Situation
entwickelt. Dass es zu sol-
chen Maßnahmen kommt,
hoffe er aber nicht, betont er.
Man werde sich alle Mühe ge-
ben, die Mitarbeiter- und Ta-
xenanzahl zu halten, sagt der
Chef des Werler Taxiunter-
nehmens.

Muster mit Wert – warum, lesen Sie auf der dritten Lokalseite... � Foto: Schoplick � Werl 3
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